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er cceeeeeFür den Monat Juni werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
guſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſferate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Keine „reinliche Scheidung“.
Herr v. Helldorff hat ſeit dem 28. Mai aufgehört,

Vorſttzender des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Elferausſchuſſes, d. h. der offiziellen Vertretung der
konſervativen Partei zu ſein das iſt die Antwort
guf ſein Verlangen, daß es in der Partei zu einer
reinlichen Scheidung kommen müſſe, d. h. daß die
jenigen Mitglieder, die bei der Berathung des Zedlitz
ſchen Volksſchulgeſetzes mit dem Centrum für die
Herrſchaft der Kirche über die Volksſchule eintraten
und vor allem die offenen oder geheimen Parteigänger
des Antiſemitismus aus der Partei ausſcheiden
müßten. Die nächſte Folge war, daß das „Konſer
vative Wochenblatt“ des Herrn v. Helldorff in die
Acht erklärt wurde und daß die konſervative Fraction
des Herrenhauſes, der Herr v. Helldorff angehört,
ihm vorhielt, ſein Platz ſei nicht mehr innerhalb der
Fraction. Am 28. Mai hat denn auch der Elfer
ausſchußz, der nach dem Ableben des Herrn v. Kleiſt
Retzoty durch den Grafen Klinkowſtroem ergänzt
worden war, Herrn v. Helldorff aus dem Vorſitz,
der aus ihm, dem Herrn von Rauchhaupt und Herrn
v. Levetow, dem Präſidenten des Reichstags, beſtand,
entfernt. Zu dieſem Zwecke legten Herr v. Rauchhaupt
und v. Levetzow ihre Mitgliedſchaft zu dem ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſe nieder was nur bedeuten
konnte, daß ſie neben Herrn von Helldorff nicht
weiter thätig ſein wollten und verlangten dann Neu
wahl des Ausſchuſſes. Um allen unangenehmen Er
örterungen aus dem Wege zu gehen, beantragte Herr
von Rauchhaupt gleichzeitig, daß über ſeinen Antrag
ohne Discuſſion abgeſtimmt werde. Nachdem
alſo beſchloſſen war, blieb nun auch Herrn v. Hell
dorff nichts übrig, als ſeinen Austritt aus dem
Ausſchuß zu erklären und ſo ſtand einer Neuwahl
deſſelben nichts mehr entgegen. Bei dieſer wurde an
Stelle Helldorff s Frhr. v. Manteuffel-Croſſen zum
Vorſitzenden und die Herren v. Rauchhaupt und Graf
MirbachSorquitten zu Mitgliedern deſſelben gewählt.
Da Herr von Helldorff in dem Elferausſchuß als
Mitglied des Reichstages ſitzt, die konſervative
Fraction des Reichstages aber bis zum Schluſſe
der Seſſion ſich mit der Sache noch nicht befaſſen,
alſo auch Herrn v. Helldorff nicht nach dem Vor
gange der Herrenhausfraction ausſchließen konnte,
ſo bleibt Herr v. Helldorff, falls er nicht freiwillig
zurücktritt, bis zum Wiederzuſammentritt des Reichs
tags Mitglied des Elferausſchuſſes. Daß die ganze
Neuwahl des geſchäftsführenden Ausſchuſſes das Er
gebniß eines Complotts gegen Herrn v. Helldorff iſt,
liegt auf der Hand. Der weitere Beſchluß, zur Zeit
von einer Aenderung des konſervativen Programms
abzuſehen und die Frage bis zum Wiederzuſammen
tritt des Reichstags zu vertagen, iſt nur ein ſchein
barer Sieg derjenigen, die von der Aufnahme der
Judenhetze in das Programm nichts wiſſen wollen.
Wie inzwiſchen bekannt geworden iſt, beſteht zwiſchen
dem Rector Ahlwardt und den konſervativen Antiſe
miten des Abg. Hauſes, Frhr. v. Wackerbarth an
der Spitze, ein ſehr enger Zuſammenhang. Ahlwardt
hatte ſ. Z. dem Frhr. v. Wackerbarth ſein „Material“
vorgelegt dieſer hatte ſeinerſeits die Ahlwardt'ſchen
„Jeugen“ vernommen und ſich ſtark gemacht, die
„Judenflinten“ Geſchichte auf die Tribüne des Abg.
Hauſes zu bringen. Erſt wenn man das weiß,
wird die neuliche Bemerkung der „Konſ. Corr.“ ver
ſtändlich, die konſervative Fraction des Abg. Hauſes
habe aus patriotiſchen Gründen davon Abſtand ge
nommen, von dem „zahlreichen Material“, das ſich
in ihren Händen beſinde, öffentlich Gebrauch zu
machen.“ Dieſe patriotiſchen Gründe waren für den

Mittwoch den I. Juni.
Rector Ahlwardt nicht vorhanden und ſo veröffent
lichte er die Broſchüre. Der Mißerfolg dieſer Ver
öffentlichung hat aber ohne Zweifel die Abſicht des
Frhrn. v. Wackerbarth und Gen., das konſervative
Programm durch das Bekenntniß zur Judenhetze zu
ergänzen, vereitelt und ſo wurde bveſchloſſen, die
Sache zu vertagen. Einen Sieg des Herrn von
Helldorff wird man in dieſem, von dem Elferaus-
ſchuß beſtätigten Beſchluſſe nicht ſehen können. Zu
einem offenen Bündniß mit den Ahlwardt und Gen.
iſt die konſervative Partei zur Zeit noch nicht reif;
aber da die demagogiſchen Elemente, die in der
„Kreuzztg.“ das große Wort führen, in der Partei
verbleiben, ſo iſt die „reinliche Scheidung“, die Herr
v. Helldorff wollte, ausgeſchloſſen.

Die Begräbnißfeier für v. Forckenbeck.
Die Feier der Beiſetzung des Oberbürgermeiſters

v. Forckenbeck fand Montag Vormittag 10 Uhr im
großen Feſtſaale des Berliner Rathhauſes ſtatt. Eine
ſehr zahlreiche Verſammlung hatte ſich einge
funden, voran der Reichskanzler von Caprivi,
Staatsſecretär v. Bötticher und Frhr. v. Maltzahn,
die Miniſter Herrfurth, Berlepſch, Thielen,
Migquel, Boſſe und v. Wedell, der Stadt
commandant General Graf v. Schlieffen und
General Miſchke, der Reichsbankdirector Koch,
Generalſteuerdirector Burchard, Oberpräſident von
Achen bach und viele hohe Beamte die Präſidenten
des Reichstages v. Levetzow und Baumbach, die
des Herrenhauſes Herzog v. Ratibor und Frhr.
v. Manteuffel, die des Abgeordnetenhauſes von
Köller und v. Benda, zahlreiche Mitglieder par
lamentariſcher Körperſchaften, darunter die Freikonſer
vativen Fürſt Hatzfeld und v. Kardorff; Anton
v. Werner und andere Künſtler; Profeſſor Reu
leaux c. Nach dem Geſange des Domchores:
„Siehe, wie dahinſtirbt der Gerechte“ folgte eine
Anſprache des Bürgermeiſters Zelle derſelbe ſagte:
Forckenbeck war ein Monarchiſt ohne Bedingung Und
Vorbehalt mit derſelben Ueberzeugung und Wärme
auch dann, wenn ſeiner Meinung nach widerſprechende
Wege eingeſchlagen wurden der Redner hob die Ver
dienſte Forckenbecks in Stadt, Land und Reich und
deſſen ſtreng rechtlichen Sinn in allen Lebenslagen
hervor er ſchloß mit den Worten: die 14 Jahre
Forckenbecks wird man noch lange Zeit ſagen und
rühmen hören wir aber, aus deren Reihen er heraus
geriſſen wurde, werden ſein Gedenken treu be
wahren und werth halten. Nach abermaligem
Geſange des Domchores „Selig ſind die Todten“
gab Stadtverordneten Vorſteher Stryck dem Schmerze
der 1500 unbeſoldeten Gemeindebeamten Berlins um
den Heimgang Forckenbeck's Ausdruck derſelbe ſei der
eigentliche Mittelpunkt jeder communalen Thätigkeit
geweſen, man werde in der Stadt die Zeit rühmen,
in welcher Forckenbeck an der Spitze der Verwaltung
ſtand. Darauf ſang der Chor: „Sei getreu bis in
den Tod.“ Hiermit ſchloß die Feier. Der Sarg
wurde, von Magiſtratsmitgliedern umgeben, nach dem
Leichenwagen hinabgeleitet; unmittelbar hinter dem
Sarge gingen die nächſten Angehörigen, dann eine
Abordnung des 27. Artillerie Regiments, Bürger
meiſter Zelle, die Reichs und Landtagspräſidien,
Mitglieder der freiſinnigen Fraktion dem Leichen
wagen voran ging ein Zug, welcher das Stadtbanner
führte, ſodann folgten die Gemeindebeamten, Abord
nungen und das Ordenskiſſen. Die Betheiligung des
Publikums war enorm. Der Leichenzug ging nach
dem Nikolaikirchhofe. Auf dem Nikolaifriedhofe hielt
Licent. Hoßbach einen Nachruf, welchen er einleitete
mit den Worten: „So betten wir den Sohn der
weſtfäliſchen Erde in märkiſchen Sand, einen Sohn
der katholiſchen Kirche auf evangeliſchen Friedhof.
Wir ſcheiden von einen Manne, in welchem, ob er
auch unſerer Kirche nicht angehörte, ein proteſtantiſches
Herz ſchlug. Denn zu dem Weſen des Proteſtantismus
vor allem gehören unbedingte Gebundenheit an das
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dem, was das Gewiſſen gebietet, auch unbekümmert
um Volksgunſt und Fürſtengunſt, als heilige Pflicht
erſcheint.“ Die Rede ſchloß mit den Worten „Seine
Werke folgen ihm nach, ſein Andenken wird in Ehren
unter uns fortleben.“ Die ganze Trauerfeier nahm
einen würdevollen Verlauf. Vom Kaiſer ging
dem Sohne Forckenbeck's ein Beileidsſchreiben zu.

Die Gedächtnißfeier für Herrn von
Forckenbeck wird die freiſinnige Partei in Berlin
mit Rückſicht auf die demnächſt beginnenden parla
mentariſchen Ferien vorausſichtlich im nächſten Herbſt,
vielleicht am Geburtstage deſſelben (21. October)
veranſtalten. Jn dem Wahlkreiſe Sagan
Sprottau, den Herr v. Forckenbeck zuletzt im
Reichstage vertreten hat, wird, wie wir hören, in
naher Zeit eine Gedenkfeier für den Verſtorbenen
ſtattfinden, bei der der Abg. Rickert die Gedächtniß
rede halten wird.

Fürſtbiſchof Kopp, ſo verſichert Propſt Jahnel
von St. Hedwig, iſt an der Verweigerung des
katholiſchen Begräbniſſes Forckenbeck' s
ganz unſchuldig. Nachdem Propſt Jahnel bereits
die Verweigerung ausgeſprochen, hat er ſich durch
die Familie Forckenbeck's veranlaßt geſehen, das Ur
theil des Biſchofs Kopp in Anſpruch zu nehmen.
Dieſer aber hat erklärt, er müſſe die Entſcheidung
dem Propſt Jahnel überlaſſen, da er die in Betracht
kommenden Verhältniſſe nicht überſehen könne. Mit
anderen Worten: Propſt Jahnel übernimmt alle
Verantwortlichkeit.

Jn Abgeordneten Kreiſen hat es peinlich berührt,
daß bei der Leichenfeier für den verſtorbenen
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Gewiſſen als den alleinigen Richter und Leitſtern

„Abweſenheit glänzte.

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck im Rath
hauſe die Centrumspartei allein durch

Der Charakter dieſer
Feier war ein rein bürgerlicher; ihr Zweck war aus
ſchließlich, dem hingeſchiedenen Oberbürgermeiſter
Worte der Anerkennung und Dankbarkeit zu widmen.
Wenn die Mitglieder der Centrumspartei angeſichts
der Weigerung des Propſtes Jahnel, die Beerdigung
des Herrn v. Forckenbeck auf einem katholiſchen Kirch
hofe zu geſtatten, ſich von der Begräbnißfeierlichtkeit
ſelbſt zurückhalten zu müſſen glaubten, ſo iſt das ihre
Sache. Aber daß kein einziges Mitglied der Partei
die Verpflichtung gefühlt hat, dem parlamentariſchen
Collegen einen Beweis bürgerlicher Achtung zu geben,
den ſelbſt die entſchiedenſten politiſchen Gegner ihm
nicht verſagt haben, iſt ein bedauerlicher Beweis reli
giöſer Unduldſamkeit. Man iſt überzeugt, daß
Windthorſt, wenn er noch lebte, es als ſeine Pflicht
angeſehen hätte, der Feier auf dem Rathhauſe beizu
wohnen und damit ein Zeugniß dafür abzulegen, daß
es für politiſche, im öffentlichen Dienſte ſtehende
Männer auch andere Berührungspunkte giebt, als
religiöſe und confeſſtonelle. Der Vorgang iſt
charakteriſtiſch für den Niedergang der Centrumspartei.

Politiſche Ueberſicht.

Zu den deutſch holländiſchen Bezieh
ungen ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös
anläßlich des Beſuches der holländiſchen Königinnen
beim Kaiſer Wilhelm: „Je mehr die Holländer er
kennen, daß auch die Deutſchen, je ſtärker ſie geworden
ſind, um ſo beharrlicher darnach ſtreben, die Werke
des Friedens zu fördern und ihre Kraft für
Hebung des Wohlſtandes und der Geſit
tung im Jnnern des Reiches einzuſetzen, um ſo
ferner werden ſie ſich von jedem Mißtrauen gegen
den Stammesvetter fühlen, und um ſo mehr die
Berechtigung jenes Wortes unſeres kaiſerlichen Herrn
zuzugeben geneigt ſein, nach welchem unſere Zeit
dem Verkehr gehört. Daß die hieraus ſich ergebenden
Verpflichtungen und Wohlthaten wie in Deutſchland
auch in den Niederlanden immer richtiger erkannt
und gewürdigt werden mögen, iſt ein Wunſch, den
auszuſprechen an einem Tage nahe liegt, an dem die



königlichen Damen von Holland zum Beſuch an das
kaiſerliche Hoflager an der Havel kommen, um an
demſelben die ausgeſucht edle Gaſtfreundſchaft erwidert
zu ſehen, durch welche unſer kaiſerlicher Herr am
niederländiſchen Hofe in Unvergeſſener Weiſe ausge
zeichnet wurde.“

Anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier des
däniſchen Königspagres fand am Sonntag
ein Volkszug nach Amalienborg ſtatt. Hundert und
ſtebzehn Corporationen nahmen mit Fahnen, Stan-
darten und Muſikcorps an demſelben Theil die Zahl
der Theilnehmer betrug wenigſtens 100 000. Der
Vorbeimarſch durch die blumengeſchmückten Straßen
dauerte volle 3 Stunden. Kurz nach 5 Uhr mar
ſchirte der Zug vor Schloß Amalienborg auf. Der
König und die Königin nahmen, von der Familie
und den fürſtlichen Gäſten umgeben, auf dem roth
bekleideten offenen Balkon im erſten Stockwerk des
Palais ſtehend, die Huldigungen entgegen. Um 8
Uhr abends war der Vorbeimarſch beendet. Der
König hielt während deſſelben an die Studenten eine
kurze Anſprache. Abends fand im Conzertpalais ein
Ball ſtatt, auf welchem das Königspaar bis 12
Uhr verweilte.

Zu den Feſtlichkeiten in Nancy hat der
Verband der franzöſiſchen Turnvereine an
die Turnvereine ein Rundſchreiben gerichtet, welches
ſich gegen diejenigen erklärt, die meinen, die Feſte in

Nancy böten Gelegenheit zu unbeſonnenen Reden,
Ruheſtörungen, zur Aufregung und zu Provokationen.
Das Rundſchreiben betont, Turnfeſte würden niemals
die geeignete Stätte für herausfordernde und nichtige
Prahlerei bilden. Die Turner ſollten ſich gerade in
Nanch daran erinnern, daß Wortſchwall nicht mehr
das ſicherſte Kennzeichen eines erleuchteten Patriotis
mnus ſei. Man wird dieſe Haltung der franzöſi
ſchen Turner nur billigen können dieſelbe wird auch
die Bedenken zerſtreuen, welche hie und da in
Deutſchland an die Nancyer Feſtlichkeiten geknüpft

worden ſind. Eine revolutionäre Kund
gebung fand am Sonntag Nachmittag in Paris
auf dem Friedhofe des Pére Lachaiſe an dem Grabe
der während des Communardenaufſtandes im Jahre
1871 gefallenen Mitglieder der „Féderation“ ſtatt.
Zahlreiche rothe Fahnen wurden entfaltet. Mehrere
Anſprachen wurden gehalten und die zahlreich ver
ſammelte Menge brach wiederholt in den Ruf „Es
lebe die Commune“ aus. Die Kundgebung verlief
jedoch ohne jeden ernſteren Zwiſchenfall. Von
neuen Dynamit-Attentaten berichtet ein
Herold Telegramm aus Paris. Jm Laufe der
Kammerſitzung vom Sonnabend traf die Nachricht
von einer zweifgchen Exploſton in Commentry im
Hauſe des Großinduſtriellen Bodard und des Depu
tirten Aujame ein. Der Schaden an Material iſt
bedeutend. Perſonen aber ſind nicht verletzt worden.
Die Abſicht war offenbar, die Geſchworenen von
Montbriſon, welche Ravachol demnächſt aburtheilen
ſollen, einzuſchüchtern.

Die Stichwahlen für die belgiſchen Pro
vinzialräthe am Sonntag ſind in ihrer Mehrzahl
zu Gunſten der Klerikalen ausgefallen. Jn Namur
wurden an Stelle von 3 Liberalen 3 Klerikale gewählt.

Jn der italientſchen Deputirtenkammer
wurde Biancheri mit 312 von 333 abgegebenen
Stimmen zum Präſidenten wiedergewählt. Das Er
gebniß der Abſtimmung wurde, ausgenommen von
der äußerſten Linken, mit allgemeinem Beifall auf
genommen.

Dentſchland.

Berlin, 31. Mai. Die Königin-Regentin
und die Königin der Niederlande ſind geſtern
Abend 7 Uhr 11 Min. in Station Wildpark bei
Potsdam eingetroffen und vom Kaiſer und der
Kaiſerin, ſowie ſämmtlichen zur Zeit hier weilen
den Prinzen des königl. Hauſes, dem Staatsſecretär
Frhr. v. Marſchall, ſämmtlichen Generalen und dem
Geſandten Grafen Rantzau am Bahnhofe empfangen
worden. Beim Einlaufen des Zuges in den reich
mit deutſchen und niederländiſchen Fahnen geſchmückten
Bahnhof wurden die niederländiſche Nationalhymne
und darauf das alte Oranienlied intonirt. Der
Kaiſer küßte der Königin bei der Begrüßung Stirn
und Wange und der KöniginRegentin die Hände.
Beim Abſchreiten der Ehrencompagnie führte der Kaiſer
die KöniginRegentin und die Kaiſerin die Königin.
Nach kurzem Aufenthalte begab ſich der Kaiſer mit
der KöniginRegentin im erſten vierſpännigen Wagen,
die Kaiſerin mit der Königin in dem zweiten Vier
ſpänner nach dem Neuen Palais. Den Wagen vor
auf ritt und folgte je ein Zug Garde du Corps.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag mit dem
Chef des Civilkabinets, Wirklichen Geheimen Rath
Dr. v. Lucanus, und nahm darauf die Marinevor
träge ſowie einen Vortrag des Chefs des Militär
kabinets, Oberſt v. Lippe, entgegen. Zur Mittags
tafel war das kaiſerliche Paar mit der Herzogin von
Edinburgh nebſt deren beiden Töchtern und Gefolge,
dem Herzoge Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein

und dem großbritanniſchen Botſchafter Sir Edward
Malet und Gemahlin u. ſ. w. im Neuen Palais
vereint.

(Zu den Ahlwardt ſchen Verleum-
dungen.) Jm „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
der Kriegsminiſter eine Erklärung, wonach die
von Loewe Co. gelieferten 425000 Ge
wehre allen Anforderungen hinſichtlich
der Kriegsbrauchbarkeit ent ſprechen. Die
in der Ahlwardt'ſchen Broſchüre angeführten, bei
Druppen vorgekommenen Sprengungen von
Gewehren betreffen nicht Loewe ſche Ge
wehre. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt unſere
frühere Mittheilung, daß die Ahlwardt'ſchen Be
hauptungen entweder ganz unrichtig oder mißver
ſtändlich ſind. Damit zerfallen die Ahlwardt'ſchen
Speculationen, wie zu erwarten ſtand, in nichts und
man muß die faſt beiſpielloſe Frivolität beinahe be
wundern mit der dieſer gefeierte „Patriot“ die
Kriegstüchtigkeit der Armee ſeines Vaterlandes wochen
lang vor unſern Freunden und vor unſeren Feinden
bloßgelegt hat. Entweder Ahlwardt iſt ein geiſtig
unzurechnungsfähiger Fanatiker, und dann muß er
unbedingt zu den gemeingefährlichſten Geiſteskranken
gerechnet werden, oder er betreibt in der That die
ge werbsmäßige Verleumdung nur zu Gunſten ſeiner
arg zerrütteten Vermögensverhältniſſe, denen der
reichliche Ertrag aus den beiden letzten Broſchüren
für einige Zeit ſicherlich aufgeholfen haben wird. Jn
jedem Falle iſt es kein Zeichen von Geſundheit
unſerer öffentlichen Zuſtände, wenn es einem Irr
ſinnigen oder einem frivolen Speculanten gelingt,
ſelbſt unter verſtändigen Leuten Zweifel an der Zu
verläſſigkeit unſerer Heeresverwaltung aufkommen zu
laſſen, und man muß es lebhaft bedauern, daß es
nicht möglich war, durch telegraphiſche Umfragen bei
den einzelnen Commandos dem einträglichen Unfug
ſchon weit früher ein Ende zu ſetzen.

(Aufhebung des Jdentitätsnach
weiſes für Getreide.) Wie auswärtigen Blättern
von Berlin gemeldet wird, haben die hier anweſenden
agrariſchen Vertreter des preußiſchen Oſtens im Land
tage und im Reichstage ein Geſuch an die preußiſche
Regierung gerichtet, worin ſie unter Hinweis auf die
bald in Kraft tretenden (d. h. ſeit dem 1. Febr. d. J.
in Kraft getretenen) Differentialzölle für Getreide,
Holz, Vieh u. ſ. w. gegen Rußzland die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes bei der Ausfuhr
von Getreide anregen. Die preußiſche Regierung
ſcheine nunmehr bereit, einen entſprechenden Antrag
im Bundesrath zu ſtellen, ſo daß der Reichstag fich
im Herbſt mit einer bezüglichen Vorlage zu be
ſchäftigen haben wird. Leider entſpricht dieſe Mel
dung inſofern der Sachlage, als die Abſicht der
Reichsregierung feſtſteht, die Zollermäßigungen für
Getreide U. ſ. w., welche am 1. Febr. d. J. auf
Grund der neuen Handelsverträge in Kraft getreten
ſtnd, namentlich alſo die Herabſetzung der Getreide
zölle auf 3 Mk. der Einfuhr aus Rußland ſo
lange vorzuenthalten, ſo lange die ruſſiſche Regierung
zu entſprechenden Zugeſtändniſſen nicht bereit iſt. Für
den preußiſchen Oſten und namentlich für die See
und Handelsſtädte iſt das eine Schädigung, die
im ſchroffſten Gegenſatze ſteht zu den wiederholten
Zuſagen, daß die Regierung ſich eine Hebung der
Verhältniſſe dieſer Provinzen angelegen laſſen ſein
werde. Von dem Augenblick an, wo die ruſſiſche
Getreideeinfuhr dem bisherigen Zollſatze von 5 Mk.
unterliegt, während an der öſterreichiſchen u. ſ. w.
Grenze nur ein Zollſatz von 3,50 Mk. erhoben wird,
iſt es ganz unvermeidlich, daß das ruſſiſche Getreide
nicht über die preußiſche Oſtgrenze, ſondern auf dem
Wege über Oeſterreich nach Deutſchland gelangt; mit
anderen Worten, daß der Getreidehandel in den Oſt
provinzen völlig lahm gelegt wird. Durch die Auf
hebung des Jdentitätsnachweiſes des aus dem Aus
lande eingeführten und des ausgeführten Getreides
wird dieſen verhängnißvollen Folgen des Differential
zolls nicht abgeholfen werden denn inſoweit in dem
Verzicht auf den Jdentitätsnachweis eine Begünſtigung
des Getreidehandels liegt, wird dieſelbe ebenſogut dem
mit 3 Mark verzollten, wie dem mit 5 Mark ver
zollten Getreide gewährt. An der Benachtheiligung
des Oſtens durch den Differentialzoll kann alſo durch
die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes nicht das
geringſte geändert werden. Den Wunſch, daß Ruß
land ſich zu zollpolitiſchen Zugeſtändniſſen an Deutſch
land verſtehe, theilen auch wir; aber Rußland für
das mangelhafte Verſtändniß volkswirthſchaftlicher
Verhältniſſe durch Maßregeln zu beſtrafen, die in der
Hauptſache nicht den ruſſiſchen Produzenten, ſondern
den preußiſchen Oſten treffen, dagegen müſſen wir
Einſpruch erheben.

(CColonialpolitik.) Ueber den letzten Zug
Emin Paſchas, über den bisher tiefes Dunkel ge
ſchwebt hat, wird jetzt einiges Licht verbreitet durch
ein Schreiben Dr. Stuhlmanns, des Begleiters Emin
Paſchas, an Prof. Suphan in Gotha, welches in
dem Junihefte von Petermanns „Mittheilungen“ ver
öffentlicht wird. Daraus geht hervor, daß Emin
Paſcha zunächſt nur die Abſicht hatte, die geographi

ſchen Verhältniſſe am deutſchengliſchen Grenzparallel
(1 o S.) zu erforſchen, namentlich auch, das Südende

des AlbertEdwardsSees feſtzuſtellen. Am 22. März
1891 erfolgte der Abmarſch von Kaiuro, und man
zog ſüdlich von Stanleys Routd durch unbekannte
Gebiete zum Südufer des genannten Sees, das An
fang Mai erreicht wurde. Vom Südufer des Sees
brach Emin den 15. Mai auf und zog nun im
Weſten deſſelben und der nördlich davon belegenen
Schneeberge, von denen Dr. Stuhlmann einen bis
3800 Meter Höhe erſtieg, nach Norden, und bei
dieſer Gelegenheit gelang es auch Emin, mit
ſeinen ehemaligen Leuten, die ſich bei Ka
valli am AlbertNyanza aufhielten, in Verbin
dung zu treten und einige intereſſante Nachrichten
über das traurige Schickſal ſeiner Provinz zu er
halten. 182 Sudaneſen ſchloſſen ſich ihm
an. Dann ging es weiter nach dem Norden zum
Jturi; 2 Gr. 13“ nördl. Br. ſcheint der nördlichſte
Punkt zu ſein, den die Expedition erreichte. Emins
Abſicht war anſcheinend, durch den großen Urwald
nach Weſten zu ziehen. Ueber das Endziel der Reiſe
lätzt uns freilich auch Stuhlmanns Schreiben noch
völlig im Dunkeln. Mangel an Nahtungsmitteln
und an Trägern in den von arabiſchen Sckavenjägern
verwüſteten Ländern wöthigten Emin, ſein Vorhaben
aufzugeben. Am 30. September wurde der Rückzug
angetreten, und man verfolgte dabei ſo ziemlich den
gleichen Weg wie auf dem Hinmarſche. Krankheiten,
Hungersnoth und feindliche Angriffe ſetzten der
Expedition hart zu, auch Emin ſelbſt erkrankte und
verlor faſt vollſtändig das Augenlicht.
Der Ausbruch einer heftigen Pockenepidemie nöthigte
Emin zur Theilung der Karawane; am 40. Dezember
wurde Stuhlmann mit der geſunden Mannſchaft
vorausgeſchickt. Jn Kinjawanga wartete er einige
Zeit auf Emin als aber bis zum 15. Januar d. J.
keine Nachrichten eingetroffen waren, mußte er, den
Befehlen zufolge, nach der deutſchen Station am
VictoriaSee, Bukoba, eilen, wo er am 15. Februar
eintraf. Aus den reichem wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen
der Expedition ſei nur hervorgehoben, daß der viel
berufene Mfumbiro, den Stanley für England
rettete, aller Wahrſcheinlichkeit nach jenſeits des 30.
Meridians liegt, alſo zum Kongoſtaat gehört. Er
beſteht aus einer Gruppe von Vulkanbergen, von
denen einer nach den Ausſagen der Eingeborenen
noch thätig iſt.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 30. Mai.) Das

Abgeordnetenhaus nahm heute das Militäranwärter-
geſetz in 2. Berathung mit der vom Miniſter Herrfurth
beanſtandeten Abänderung an, daß das Geſetz Gemeinden
mit weniger als 3000 Einwohnern nicht berührt. Morgen
3. Leſung des Lehrereinkommen- und des Militäranwärter
geſetzes. Nach Erledigung derſelben wird ſich das Abgeord
netenhaus bis zum 13. Jun vertagen.

Das Herrenhaus erledigte am Montag das
Secundärbahnengeſezz und nahm die Novelle zum
Berggeſetz en bſoc an.

Provinz und Umgegend.
t Einem Lützener Radfahrer hätte am Sonntag

früh die Karambolage mit einem die Große Burg-
ſtraße in Weißenfels herabkommenden Fuhrwerk
an der Ecke der Nikolaiſtraße leicht verhängnißvoll
werden können. Schon hatte ihn die Deichſel erfaßt;
aber ein kühner Abſprung rettete ihn vor Schliinmerem.
Sein Zweirad wurde zur Seite geſchleudert und er
ſelbſt kam mit leichten Hautabſchürfungen davon.

Aus Goſeck ſchreibt man Trotzdem den Raben.
durch Ausſetzung von Fangprämien der Krieg erklärt
worden iſt und täglich nach ihnen gejagt wird, wollen
ſich doch die unzähligen Schaaren dieſer ſchwarz
gefiederten Vögel nicht merklich lichten und bilden
nach wie vor hier eine Landplage.

Durch Spielen mit Streichhölzern Ler
urſachte in Nordhauſen am Sonntag Vormittag
der 3 jährige Sohn des Fiſchhändlers Weinrich einen
Zimmerbrand. Der kleine Feuerwerker hatte, wie die
Hall. Ztg. meldet, das in Brand geſetzte Streich
hölzchen unter das Bett gehalten und im Nu ſtand
dieſes in Flammen. Das noch im Bette liegende
2 jährige Schweſterchen hat dabei ſo ſchwere Brand
wunden erlitten, daß ſofort nach Löſchung des Brandes
durch die Eltern und Nachbarn der Arzt geholt werden
mußte. Es ſoll ſehr zweifelhaft ſein, ob dem kleinen
Mädchen das Leben erhalten werden kann, da deſſen
eine Körperſeite gräßlich verbrannt iſt.

Jn der Nähe von Apolda geriethen dieſer Tage
3 Knaben beim Baden in einem Teiche an eine tiefe
Stelle und verſchwanden im Waſſer. Der in der
Nähe weilende Gaſtwirth. und Badeanſtaltsbeſttzer
Schmidt machte ſich ſofort an das Rettungswerk
und brachte 2 der Knaben glücklich auf's Trockene
Als er auch den Dritten bereits nahe am Ufer hatte,
traf ein Schlagfluß den edlen Retter, der infolgedeſſen
in den Fluthen verſank und als Leiche herausgezogen.
wurde.



e

Ein fetter Ochſe
und 4 große ſtarke

Läuferschw eine
nd zu verkaufen
vor dem Klauſenthor Nr. 5.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 1. Juni er., vormittags

AUhr, verſteigere ich im „Cas tn o
Zierſelbſt

4 Nähmaſchine für Sattler, 2 Kom
moden, 1 Sopha, 1 Küchenſchrank,
1 Kleiderſecretair und 2 Tiſche.

Werſeburg, den 30. Mai 1892.Tainenmitz, Gerichtebolzieher

Kapitaliſten
eerden Anträge auf gute und ſichere Hypo
cheken rig koſtenftei nachgewieſen durch

Wwrüeck. I. Kranth, e rkleine Ritterſtraße 4

Das H. Limprecht ſche

aarenlager
Altenhurger Schulplatz

ſoll im LiquidationsVerfahren zu Taxe
wreisen ausverkauft werden.

Geöffnet an Werktagen vormittags
vom 9. bis 12 Uhr und nach-
mattasgs von 3 bis 7 Uhr.J Auſtrage des GläubigerAnsſchuſſes:

BI. R öllnitz.
Alle Art W a hne, S
o wie ganze

Braut Awsstattuangen
dass ich unter Verwenduog der solidester

e anfertigenWpee cialitat: Gberhemden,
unter Garaetie för guten Sitz.

Adolf Schäfer
Neu eingetroffen

1 großer Poſten
Hrbeitsſtiefeln, 6,25 Mk. bei

B. Schmidt, Seitenbeutel 2.

Pa. Lützkendorfer
Presskohlensteine

erenſiehlt zu billigſten Preiſen
Ang. Penschel. Teichſtraße. S
Gchte Hamburger Lederhoſer

ine der Lederhandlung
l. Ritterstrasse 18.

Preßkohlenſteine
Sefere jedes Quantum in beſter trockener Waare
en Grube Dreierhaus prompt und billig

G. Feuschel,
Meuſchauer Straße 6.

Blerſlaschen ehe
e Name, von4 2 Ltr., n r. Inhalt,u derer Preiſen (31892 4.)

C. G. o erw. Glashdl.. Weißenfels.

Wenn! Nern?
Perſtellbare

Pat.«Senſenbefeſtiger,
der draktiſch, empfiehlt

Albert Zohrmann.

Friedrich Dietrich
Maler,17 große Kitt erſtraße t

Zyſtehlt als Specialität) an. o Id-kew, ff. Marke, 4 Pfd. 10 Pf. Sind zu
Werwechſeln mit ſandig ſchwerem), verwerthbar

e aber erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch
Für Fußböden das Beſte; Värmisse s Pfd.

Wö., gut trocknend, weiße und braune;
tet u. Zim isse. Alle Varhb en
ernſte Mahlung) t trocken und in Oel. Metall-
Wenn in Oel, für äußere Anſtriche und land
wirt Fchaftliche Maſchinen auf Verlangen jede
Muarrcirung billigſt. Samdpapier, Kätt
nud eine Binsel undsehwänanne,

le Sräßen, und alle für's Anſtreichfach gehörigen
Aerikel. eht Gold und sehlag-
nen Rroncgen in allen Farben.W. Sei Spiritus- Bisen- und
Sedertgaeke, klebfrei.

VFenssboden-GOellsel (fein theurer
WBüchſenlack) mit oder ohne Farbenzuſatz à Pfd.

Wein 75 Pf. an, trocknet in 3-—6 Stunden.

Abeusverfcheringshant f. J
Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen

Lebensverſicherungs anſtalt verwaltet der Unterzeichnete.
D Derſ ſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften.

I Riäncdfleisch, Burgſtr. 13.Ceanrrl

D. zu Gotha.

Luckenauer Preßſteinen Brikets

treffen täglich ein und halte ich ſolche frei Gelaß als auch ab Bahn-
hof zum billigſten Sommerpreiſe beſtens empfohlen.

Madl. II UISS,.
Preßkohlenſteine

und Briketts
liefert in vorzüglicher Beſchaffen
heit prompt und billigſt

9 Ha. Het, Heer
Arnlos- Vaaröl

ein balſamiſcher Auszug der grünenh n das Wirkſamſte
Unſchäslichſte gegen Haarausfall

u. e r Flaſchen nur50 Pf. zu
h Roßmarkt igeligh Neumarkt 74. in. Lieslich.

Vrima Stektiner
Portlanc- Cement
t h und Tonnen, ſowibeſten friſchg gemahlenen Gyps

empfiehlt billigſt

R. Borginann,
Aarkt Rr. 30.

Säge-Hpähne
als Räuceherzeng und
Hüngemöittel, ebendaſelbſt
Rindschälspähne billigſt
abzugeben.

Königsmühle.
Schmaleſtt. Bazar Schmaleſtr.
empfiehlt: Markttaſchen, Ringtäſchchen,
CigarrenEtuis, Nähkäſten von 50 Pf.
Portemonnaies von 10 Pf. abNB. Einige Reiſetaſchen verkaufe ſehr
billig, da ich dieſelben nicht weiter führen will.

V. Riewert.
Petroleum-

Koch-Aparate
empfiehlt J. Müller jun.,

Schmaleſtr. 10.
S. Achtung! Aufgepaßt!

Soeben traf ein
geräuch. RraunschweigerKothwurst, ſchön im Geſchmack,

per Pfund 70 Pfg. bei 5 Pfund 68
Pfg., bei 10 Pfund 65 Pfg. bei 25

Pfund 60 Pfg.
Heinrich Müller, Windberg 8,
vis a vis der II. Rürgers ehe

Unſer Lager inWagenachsen,
W'agenreiffen

halten wir zu billigſten Tagespreiſen beſtens
enpfehten. Gebr. Wiegand.

Prima Speiſekartoffeln
liefere ich frei Haus centnerweiſe zum Preiſe
von Mk. 3,50 p. Centner

Ecl. Ia S.
Vanillegußzwieback,
Makronenzwieback,
Nnährzwieback

empfieht Robert Heyne.

ne Veizenmehl
00 à Etr. et e

Roggenmehl, garantirt rein,

Senfen! Senſen! Senſen!

dieſem Jahre unſer
großes Lager der un
übertroffenen echt fran

d zöſiſchen Prima Gufz
ftahlſenſen. Jedes

Stück verkaufen unter
Garantie. Ferner offe
riren in großer Aus

wahl Wetzſteine,
Sicheln, Senſen

gerüſte 2r.
Gebr. Wiegand

Empfehlen auch in W

Centeſimalwagge.

Auf meinem Lagerplatze Anfahrt Hüter
raße als auch Windberg habe ich eine
fenteſt malwaage von 150 Ctr. Tragkraft auſ

geſtellt. FJch empfehle dieſelbe zum Wiegen
von Laſten, Thieren ec. (Heu und StrohFuder
ausgeſchloſſen) gegen mäßiges Wiegegeld.

Meine Centeſimalwaage auf hieſigem Güter
bahnhofe halte ich zur Verwiegung von Laſten
jeder Art bis zu 150 Etr. wie bisher beſtens
empfohlen. Bed. KISauSsS.

V Shülbr
t Uhrmacher,

kleine Ritterſtr. 17,
empfiehlt alle Sorten

W UVhrenm zu den billigſten
Preiſen.

Reparaturen ſchnell,
gut und billig unter Ga
rantie für zuverläſſigen
Gang.Nnſhnge Schloßbrän,

ff. Lagerbier
aus der Brauerei von C. Berger,

empfiehlt die Flaſchenbierhandlung von

A. Speiser,

a Pfd. 16 Pf.,

0 r 14 a n 15 t
a Er. Mk. 15, a Pfd. 16 Pf.

empfiehlt F. l. I e
Unteraltenburg.

ff. Pfeffer-Gurken,
ff. ſaure dRingäpfel La Qual.

türk. Pflaumen,
Valparaiſo Honig

à Pfd. 70 Pf.
empfiehlt Carl Rauch,

Aenmarkt.
Die Jampf-Färberei, Druckerei,

chem. Waſchanſtalt,
Preß- und Apreturanuſtalt

von Fax Wirth
Gotthardtsſtrafze 40,

liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde-
roben (im Ganzen und getrennt), von Por-
tieren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen
Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Nein! Entfernung von Glanzſtellen
aus Kammgarnanzügen.

Erdbeer- cJohannisbeer- u
Himbeer- Eſſenz
gärar ntirt reine Fruchtſäfte mit Zucker, empfiehlt

Otto Schauwer,
Markt Ur. 25.

Germaniſche Fiſchhandlung

Friſch auf Eis,
S Schellfiſch, CEablian,

Schollen.
Räucherwaaren,

Seeländer Matjes Heringe

pſehn W. Krähmer.
Garnirte Hüte

empfiehlt in großer Auswahl
Bmilie Löhng2. DOelgrube 4.

Flechtenkranke
verſänmen nicht. das von Kolle, Hamburg,
St. Panli, Neuer Pferdemarkt 16, heraus-
gegebene und e daſelbſt zu beziehende Buch
zu leſen. Preis Mk. 50 Pf.
Atteſte liegen vor.

Jochfeiue
SüßrahmMargarine

empfing und empfiehlt

S. Böhme, Oelgrübe 8.

Himbeerſaft
in Flaſchen und ausgewogen empfiehlt in vor
züglicher Qualität à Pfd. 60 Pf. die

StadtApotheke.

Matjes- Heringe
à Stück 10 Pf., gut erhaltene ſaure Gurken

Zahlreiche s

Kaiser-Panorama.
Senſen!

Emvpfehle auch für
dieſes Jahr mein Lager
der aus beſtem Guß-

ſtahl gefertigten
Senſen:
Stuttgarter Phö
nir, blaue Gems-

kopf, Nickel,
Zrillant- Stahl

etc.
Beſonders mache

auf meine breiteren
und ſchmalen Gußſtahl
Senſen mit Zeichen
A. E. aufmerkſam,
welche ſich im Laufe
der Jahre als unüber-

troffen bewährt haben. Verkaufe ſämmtliche
Senſen jedes Stück unter Garantie

Sicheln und Wetzeſteine
in großer Auswahl.

Albert Bohrmann.
Zeute friſche

hausſchlachtene Wurſt.
Fr. Adler, gr. Sixtiſtr. 7.

Tischler-Verband.
Püngstſeiertag

Ausflug nach Döllnitz.
Abmarſch früh 5 Uhr von der Neumarlts

brücke. Freunde ſind willkommen.
Der Vorstamnck.

Kaiser-Panorama.
e O Stellen jeder Art bringt ſtets in

größter Anzahl die „Deutſche Vakanzene Poſt in Eßlingen a. N. mit Beilage: „Anzeis
e ger für Stellengeſuche“). Probe Nr. gratis

Commis-Geſuch.
Per Jult d. J. ſuche ich für das

Comptoir meines Fabrik und Engros-
Geſchäfts einen ſtrebſamen, gutempfoh-

6 leneun jungen Mann im Alter von 20
S bis 24 Jahren, möglichſt militärfrei, mitguter Handſchrift Koſt und Logis im

Hauſe. Bewerber wollen ihre Adreſſen
mit näherer Angabe der ſeitherigen Thätig
keit und Beifügung von Zeugniß
ſchriften unter G. v. 31522 anL Rud. Moſſe, Halle a. S. ſenden.

Lehrling Geſuch.
Für das Comptoir meines Fabrik

und Engros Geſchäfts ſuche ich zum An
S tritt am I. Juli d. J. einen jungen

Mann mit den nöthigen Schulkenntmiſſen
aus achtbarer Familie als Lehrling.
Koſt und Wohnung im Hauſe. Selbſt

e9 geſchriebene Offerten mit der Bezeichnung
W. o. 31521 bef. Rud. FIosse-92 Halle a. S. (31521.)

in e welches Oſtern die Schuleverlaſſen hat, wird als Auſwartung geſucht

Oelgrube 9, 1 Tr.
Ein Kind wird in Pflege

genommen Unteraltenburg 6.
Ein ehrliches, arbeitſames

Mädchen

Henſen!

einpfiehlt Wauest. wird geſucht Oberbreiteſtraße 22.

Zrühl- und Windbergecke.



BRoölIberger
VYaizen Roggonmeh,
ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt I. Ziesech E, Roßmarkt

(Stabdthauptwache).

Die erſten wirklich ſchönen

Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

E. Gl. Ia unt.

S e

ken

en unten des St. aeutinne-lauses Zur Kiedrien Khein
Liehung vom 8. bis [0. un 1892.

40 Gemnnne W. vom 80 V.Hauptgewinne 15000 5000 3000 1000 I e.

O à h n VersendenUvtergltenputg E. BRANDT Co. a Erfurt. Neuwerk-Strasse Nr. 41,
Iloritz Srner, Mersedurg, Bargstragss b

empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager
Vorhemden Corsetts von vorzüglichem Sitz,
Kragen in Gummi u. Leinen, Schürzen in allen Größen und
KIauschetten Weiten villigst,Shlipse von 10 Pf. an, Brochem,
Kummiträger von 40 Pf. an, ZTopfnadelm, Neuheiten,
Waschentücher, Brustschleiſen,Handschuhe in Seide, Flohr, Zwirn, echt ſchwarz und farbig, mit und ohne

Manſchette.

Nur echt ſchwarze Strümpfe und Strumpflängen.
Bstremadurna von Max Hauſchild, 30/8 fach und 50/8fach, eignes Fabrikat.
UnterklIeider für das Frühjahr, geſtrickt in Seide und Eſtremadura.
nterkleider (Reform, Syſtem Jäger) in Maco und Wolle zu Engros Preiſen.

Zur Schneiderei empfehle ich: Zwirne, Seide, Butter, GaZze,
Schnuxen, Knöpſe, Besätze in den neueſten Deſſins zu beſonders
billigen Preiſen.

Iloritz Srmer, Mörsodurg, Burgotrasso 16.,

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefälligen O
Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe

Breitestrasse 21
eine Rind- und Schweineschlächterei
errichtet habe. Jch werde eifrigſt bemüht ſein, den mich beehrenden Kunden mit
guter, reeller Waare zu dienen und bitte um geneigten Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

An Wenn an.

von Grube „Paul“ Luckenan
liefere ich bei vorzüglichster Beſchaffenheit jedes Quantum prompt und
vwilligst.
e Für Krikets vom I. Juli ab Preiserhöhung.

Heinrich Schultze
a t T ee

e

RNenvvirungen aller Art
S an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch

Vergolsen übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

e G. Peuschel's Nachfolger
L. Neumayer.

e
e

wird äußerſt hart und beſitzt hohen
ung. Zu Verſuchen werden auch die

zu

Drogen und Farben Handlung
Neumarkt 74. Wilh. Ifes lich.
Oeffentliche Volkesversammlung

Donnerstag den 2. Juni, abends 8 Uhr,
im Schiüttzemnares.

Wageserdnung:
ſt vor der Mt aifeier.2) Bericht über den Stand der ſözialdemokratiſchen Partei in Merſeburg.

3) Der am I. Pfingſttag in Halle ſtattfindende ProvinzialParteitag.
Zur Deckung der Tageskoſten 10 Pf. Entrée. Der Einberufer.

Die Furcht der heutigen Geſellſchaf

Wegen des in dieſen Tagen beſtimmt eintretenden

des Ausverkaufs von Move und Seidenſtoſfen, Teppichen, Gardinen
Portieren Vuckskins, Leinen u. Baumwolltwagren werden die Reſtbeſtänd

Für jeden Preis
losgeſchlagen. Jch brauche Geld und muß Alles in dieſen Tagen geräumt werden.
Es dürfte daher keine Dame dieſe nie wiederkehrende Gelegenheit zum vortheil
haften Einkauf neueſter und beſter Qualitäten unbenutzt vorüber gehen laſſen.
Ganz beſonders empfehle ich

ardinen weiß und eréme, 2 ſeitig ſauber mit Band eingeſaßt, Mr.
25 bis 75 Pfg., abgepaßte Fenſter 2 5 Mk.

Fhaſſer Möbel Kößer Mr. 40 Pf., Scheiben Gardinen 10 Pf. e

go Zimn a 2,50 Mt. fPortiéren eleganter Zimmerſchmuck, Mk., Schlaf
decken in guten wollenen Qualitäten, Stück 3 M

55 g. in Damaſt, Rips, Brokat, Creèpe und Fantaſieſtoft,Möb elſtoffe in doppelter Breite, Mtr. 1,25 Mk., 2,50 Mk., Wert
das Doppelte.

130 Stück Buckskins- und RegenmantelStoffe
vollſtändig nadelfertig, auch im Einzelnen zu Engrospreiſen, ſchwerer Jwirn

Buckskin Mr. 1,85 Mk. elegante Regenmantelſtoffe Mtr. I Mk.
Herren Kammgarnſtoffe Mtr. 59 7 Mk. Händler und Schneider können
hieran viel Geld verdienen.

B 2)3 bis 6)(7 Ellen groß, in9

88 04 Velour, Vrüfſel, Axminſter,
2 e Srna, Germanig, imitirtM 2 Brüſſel mit kleinen kaum merk

ſchen Fehlern ſtatt 80 bis 100
Mk. à 4, 5, 6, 6,50, 7,50,8,50, 16, 12, 15, 20, 25 bis 75 Mk.

Sämmtliche Keſtbeſtände
in Kleider und Seidenſtoffen, Cachemires, Cheviots, Broches, Tricots, Faulés,
Caros und Streifen in nur moderner und gediegener Ausführung, Leinen, Hand
tüchern, Tiſchtüchern, Servietten und Wiſchtüchern, Damaſt zu Bezügen
und Juletts, reinleinene Taſchentücher Dd. 1,80 Mk. große Damen Nachtjacken
St. 90 Pf. ein Poſten Barchent, Herren und Damenhemden jetzt fabelhaft billig.

e Wiederverkäufern und Händlern bietet ſich eine ſelten günſtige
Gelegenheit, Waarenpoſten bedeutend unter regulärem Preis einzukaufen

Mwmmil Roasenberg aus Erfurt,
9

in Merſeburg im Saale des Caſino.
NB. Fertige Damenhenmden von den einfachſten bis zu den eleganteſten

ſtatt 2-4 Mk. St. 80 Pf., 1,25, 1,50, S und
S

5 Hannover.

e Kaiser Panorama,.

r e e r

e e en.

Restaurant zur Funkenburg.
Einem werthen Publikum von hier und Umgegend, ſowie geehrten

Vereinen und Geſellſchaften empfehle zu den Pfingſtfeiertagen und
während des Sommers meine volistämdiäg wenn o in
oealitätem h zur fleißigen Benutzung. Durch Vergrößerung
meines Gartens (eirca 1800 Sitzplätze) und Erbauung einer neuen

Wuſitkhalle, ſowie Colonnaden
eignet ſich derſelbe vorzüglich zur Abhaltung von Sommerfeſten und
bietet derſelbe unter ſeinem ſchattigen Laubdache einen angenehmen
Aufenthalt. Außer einem großen

Goncertsaal
empfehle kleineren Geſellſchaften meinen neu erbauten

8Gartenſalon
und bieten dieſe Räume gegen die Unbilden der Witterung ausreichend
Schutz und Platz. Das So nnd ln n h die Be in r m e
mit vollſtändig neuen Decorationen und neuer Ausſtattung, als auch meine

Asphaltkegelbahnn
empfehle geneigter Beachtung

Ich werde ſtets bemüht ſein, alle mich Beehrenden mit nur guten
und preiswerthen Speiſen, zu jeder Tageszeit warm und kalt, und
hochfeinen Getränken bei coulanter Bedienung aufzuwarten.

Hochachtend

A. Wiesenack.
NB. Zu den Pfingſtfeiertagen

m ff. Gänſebraten ff.

n

e e.
Hierzu eine Beilage.



„Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Jnni 1892.

ngthrichten.
Merſeburg, den 1. Juni 1892.

B der ſtädtiſchen Schuldeputation
dinderfeſt in dieſem Jahre am Mon-

li in der hergebrachten Weiſe gefeiert.
anerkannt vortrefflichen Leitung

Herrn C. Schumann

B.
Commandeur der 8. D
o. Oidtmann ar

wurde an

am Son rein beſchloß am Sonnder Dölauer zertſaiſn mit ver tfechtsubungen Mendelsſohn ſchen OraSchluß Para eferte durch deren aus-
ſich die M

j

zahlreich erſchienenen Zu

ff. RNoeret ſeinErſchlaffuu daß der Verein ſeinenvon Mann flegeſtätte der ſchönſtenſtadt zu ſein, in vollem
das Ganze die Merkmale

zraucher jübungen trug, brauchen wir bei derkommande iftigkeit des genannten Diri-am Sonnabend Abend.
Dem braunſ

eine Regierungs
40000
electrif ahn von Bl

Aus Sonneberg ſ.
gehen kommt auch hi
Kinder ſind freilich
ſteht ſie hier alljährlich
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Natürlich ſind
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ieen waren ſämmtlich gut beſetzt. Frl.
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Haß der hie

allgemein, ſonſt

und auch die ſt
loſen Zeiten entgegen
ſchlecht genug, das merken
waarenhändler, ſond
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zahlreich einge
dieſe Jahreszeit.

Jn dem La
Geſchäfts waren
fertigte Spielbäl
der Sonnenſtra
doch entſtand
S.Ztg. berichte
daß ſolche Bä
ſind. Die

nur der Stil des Oratorienrecitativs
recht geläuſig ſchien. Frl. Anna Schu

e Tochter des Herrn Dirigenten, ſang
lrioſo des erſten Theils mit tiefem Ver
und berechtigt. deren klangvolle, ſchöne

S 9
l

DDankerfüllten Herzens werden die
lange der in allen Theilen höchſt ge

enen Vorführung dieſes Mendelsſohn'ſchen Meiſter
und des genialen IJnterpreten deſſelben, Herrn

ctor Schumann, gedenken.
ſeit vorigem Dienſtag vermißte Rentner

iſt am Montag als Leiche in der Saale
ei Wörmlitz angeſchwommen und geſtern früh von

ſier lebenden Sohne recognoscirt worden.
em Stadtthürmer wurde geſtern Mittag

ührt und tichtung ein Schadenfeuner beobachtet.geholfen hete daſſelbe im Dorfe Cröllwitz beiund ließ die Landſpritze dorthin abgehen.In Deſſau fand an
Einweihung der evangeliſchen
kürche ſtatt, zu der im November
ſtein gelegt worden war.

Eine tolle Geſchichte,
das Gericht beſchäftigen wird, hat
Nachmittag zwiſchen 1 und 5
Radewell bei Ammendorf und d
Umgebung abgeſpielt. Der
Zwintſchöng, welcher ſeit

m landw. Eentralverein unſerer Provinz
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Pferdehändler (Zigeuner) i Alt Scherbitz und anderer Anſtalten
Verbindung ſt Sdelreiſer von genau beſtimmten Obſtkaufte
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gleich mit dem Be
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s können alſo die Obſtbau

n Erſtattung der Auslagen
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ng, den, welche darauf
rt Mark ein Päckchen,

ſte ſich einer bei
die Haarewelche gisbald von
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verzügli
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PferdPferd, wol

im 15. Mai
S. ſtattge

des J. Bezirks im Mittel
tbunde, an welcher
en Stolze' ſchen Steno

wurde u. A. Herr

J erzu Boden
und Sköcken
brauch

glücklich
denen ſich

elitten n Jgelitten. net t

tung

retern der zum
erſtatteten Berichte ergaben,

Vereinen namentlich auf dem

t

hen t 1en haben ſtgitge

jahr ein recht reges geweſen iſt. Entgegen den von
den Bezirksverſammlungen in Oſchersleben und
Pößneck gefaßten Reſolutionen für eine Theilung des
Bundes erklärte ſich die Verſammlung dafür, daß
eine ſolche ihm Intereſſe der Stolze' ſchen Sache nicht
für zweckmäßig zu erachten iſt. Ebenſo wurde der
Antrag auf Theilung des Bezirks abgelehnt. Der
bisherige BezirksVorſteher Herr Lehrer Puff--Halle
machte Mittheilung davon, daß die von dem Bunde
herausgegebenen UnterrichtsBriefe zur Erlernung der
Stolzeſchen Stenographie in 4. Auflage fertig geſtellt
worden ſind und empfahl dieſelben. Der Preis ſtellt
ſich für eine Sammlung auf 1 Mk. 25 Pf. Als
Ort für die nächſte Bezirksverſammlung wurde Bitter
feld in Ausſicht genommen. Die GeneralVerſamm
lung des Bundes findet am 14. Auguſt d. J. in
Köthen ſtatt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
B. Jn Delitz a. B. hielt der dortige Turnverein

am Sonntag Nachmittag ſein Turnplatzweihefeſt
ab, zu dem eine größere Anzahl Turnvereine aus
Halle und Umgegend, dem Nordoſtthüringiſchen Gau
angehörig, erſchienen waren. Das Feſt beſtand im
Weſentlichen in einem Schauturnen und ſich daran
anſchließendem Ball.

8 An der Dürrenberg Leipziger Provin
zialChauſſee, zwiſchen den Stationen 5,8 und 6,6,
ſind durch Bubenhand 30 Stück ſchöne Obſt bäume
durch Abbrechen der Kronen c. vernichtet worden.
Die LandesBauinſpection Weißenfels ſetzt auf Er
mittelung der Thäter 30 Mk. Belohnung.

S Nebra, 28. Mai. Beim Baden in der Un
ſtrut ertrank geſtern Abend der 17 jährige Sohn des
Schiffers B. aus Großwangen. Derſelbe war nach
Beendigung ſeiner Tagesarbeit auf dem Nachhauſewege
nach der Unſtrut und dort ſofort in das Waſſer ge
gangen. Wahrſcheinlich hat er in demſelben einen
Schlaganfall bekommen, denn er ging unter ohne
wieder an die Oberfläche zu kommen.

S Freyburg, 30. Mai. An dem Rechen der
Freyburger Mühlenwerke wurde am Sennabend, in
eine blaue Schürze eingehüllt, der Leichnam eines
neugeborenen Kindes aus dem Waſſer gezogen.
In der geſtrigen Hauptverſammlung des hieſigen
VorſchußVereins, an welcher 167 Mitglieder
theilnahmen, wurde beſchloſſen, den Verein in eine
GenoſſenſchaftmitbeſchränkterHaftpflicht
umzuwandeln. An Stelle des Rentners Zeiger,
der ſein Amt niederlegt, wurde Magiſtratsaſſeſſor
Sachſe zum Vorſitzenden gewählt.

S Querfurt, 30. Mai. Während des Rüben
verziehens erkrankte am Sonnabend Nachmittag die
12 Jahre alte Tochter des Ortsrichters Noth in
Obhauſen. Sie legte ſich auf den auf dem Felde
ſtehenden Wagen, Um auszuruhen. Als aber zur
Vesperzeit die anderen Kinder nach der Kranken ſehen
wollten, lag dieſelbe todt auf dem Wagen. Ein
Schlagfluß hatte dem jungen Leben ein jähes Ende
bereitet. Wie man der Hall. Ztg. berichtet, liegt in
demſelben Orte noch ein Mädchen in Folge der
großen Hitze krank darnieder. Jn Göritz iſt ein
Knecht ebenfalls am Sonnenſtich erkrankt.

m

Vermiſchtes.
(Abgeſtürzt.) Der Saleve bei Genf hat, wie der

„Bund“ berichtet, wieder ein Opfer gefordert. Am Himmel
fahrtstage unternahmen 5 Jünglinge aus Genf die Beſtei
gung dieſes Berges. Sie verirrten ſich an einer ſehr gefähr
lichen Stelle, und einer von ihnen, ein 29jähriger Zucker
bäcker Edmond Melly, glitt aus und ſtürzte ca. 60 m tief
hinab. Seinen vier geängſtigten und verirrten Kameraden
wäre das gleiche Schickſal widerfahren, wenn ihnen nicht 2
Herren aus Veyrier zu Hilfe geeilt wären. Die furchtbar
zerſchlagene Leiche des Verunglückten wurde am Nachmittag
vorr 15 jungen Männern heraufgeholt und in die Stadt
befördert.

Kindesmörderinnen.) Die Dienſtmagd Ko
morniczak im Dorfe Maniewo, ſo wird aus Poſen
gemeldet, band ihrem 18 Monate alten Kinde einen großen
Feldſtein auf die Bruſt und warf es in einen mit Waſſer
gefüllten Graben. Das Kind iſt ertrunken. Die in dem
ſelben Dorfe wohnende Dienſtmagd Gawronska gab ihrem
zehnwöchentlichen Kinde ſo viel Schnaps zu trinken, daß es
geſtorben iſt. Beide Mörderinnen ſind verhaftet.

Gon einem gräßlichen Unglüch wurden 7 mit
dein Reinigen des großen Kaminſchachtes beſchäftigte Arbeiter
des Silberbergwerkes in Braubach betroffen. Ein großer
Theil des Rußes fiel auf die Leute und verſchüttete ſie.
Sofortige Hilfe rettete zwar die Verunglückten vom ſichern
Tode, doch drang ihnen das Blut aus Mund und Naſe.
Sämmtliche 7 Arbeiter ſind erblindet.

(Alte Schützengilde.) Am 22., 23. und 24.
Juni d. J. feiert die älteſte Schützengilde Deutſchlands, die
Sankt Johannis Schützengilde in Oldenburg (Holſtein) in
großartiger Weiſe das Jubiläum ihres 700jährigen Beſtehens

Einen furchtbaren Selbſtmord) beging am
Mittwoch ein Grenadier des Eliſabeth- Regiments in
Spandau. Der Mann hatte in der Nacht verſucht, in die
Mannſchafskantine einzubrechen, wurde aber auf der That
ertappt. Kurz vor dem Zeitpunkt, wo er am nächſten
Morgen in Unterſuchungshaft abgeführt werden ſollte, ſprang
er vor den Augen ſeiner Kameraden plötzlich mit einem
mächtigen Satze aus ſeiner im dritten Stockwerk belegenen

im vergangenen Winterhalb Stube heraus auf den gepflaſterten Hof. Mit vielfach ge



brochenen Gliedmaßen wurde er aufgehöben nd nach dem
Lazareth geſchafft, wo ſein Tod gleich darauf erfolgte.

er dritte Hauptgewinn) der preußiſchen
Klaſſenlotterie, der mit ſeinen 150000 Mk. nach Forſt i. L.
gefallen iſt, hat kleine Leute glücklich gemacht. Einige
Förſter haben kleinere Antheile, ein Kutſcher hat einen
größeren Poſten der Gewinnſumme bekommen.

Der Unteroffizier Froſt) vom vierten Garde
regiment in Spandau iſt nicht, wie wir am Sonnabend
nach einer in auswärtigen Blättern enthaltenen Meldung
mittheilten, geſtorben, ſondern wird demnächſt aus dem
Krankenhauſe entlaſſen werden. Die Unterſuchung ſeiner
Angelegenheit hat übrigens ein ganz anderes Ergebniß zu
Tage gefördert, als anfangs mitgetheilt wurde. Froſt hatte
nämlich am Montag abend in Geſellſchaft mit mehreren
Eivilperſonen eine ſogen. VBierreiſe durch die Wirthshäuſer
der Pichelsdorferſtraße in Spandau unternommen. Jn einem
ſolchen wurde er durch höhniſche Bemerkungen eines Gaſtes
veleidigt, ſo daß er erklärte, andere Saiten aufziehen zu
wollen, falls die Sticheleien nicht aufhörten, und ſchließlich
den Beleidiger ohrfeigte. Der Civiliſt verfolgte nun den
das Local verlaſſenden Unteroffizier, und es kam vor dem
Local von Dehne zu einem Handgemenge, an welchem ſich
gegen Froſt noch mehrere Civiliſten betheiligten. Beſonders
waren es die Arbeiter Gebrüder Laube und ein Arbeiter
Knitter, welche nach Ausſage der Zeugen in geradezu un
menſchlicher Weiſe auf den Soldaten losſchlugen. Auf Grund
der behördlichen Ermittelungen ſind jene drei denn auch feſt
genommen worden.

Berlin, 27. Mai. Die erneute Verhandlung gegen das
Ehepaar H ein ze wegen Ermordung des Nachtwächters Braun
iſt nunmehr auf den 27. Juni feſtgeſetzt. Das Schwurgericht wird
unter dent Vorſitze des Landgerichts Direktors Rieck ſtehen,
der auch früher die Verhandlung gegen die Heinze's leitete
Es ſind für den Prozeß ſechs Tage in Ausſicht genommen.
Die Anklagebehörde wird wieder durch den Staätsanwalt
Unger vertreten ſein.

Grandſtiftung.) Jn Orleans ſind 30 Häuſer
durch ruchloſe Hand in Brand geſteckt worden. Der ange
richtete Schaden iſt groß, die Bevblkerung iſt in Aufregung.

(Veruntreuung.) Als Fehlbetrag in der Kreis
ſparkaſſe zu Goldap, infolge der Unterſchlagungen des flüch
tigen Rendanten Mauruſchat ſind ſchon über 50000 Mk.
ermittelt, trotzdem erſt die Hälfte der in Umlauf befindlichen
Sparkaſſenbücher mit dem Hauptbuch verglichen iſt. Der
Reſervefonds dürſte wohl ganz zur Deckung der Berunkreu
ungen draufgehen.

(Exdbeben.) Das kleinaſiatiſche Dorf Sarf, wo
ſich die Ruinen des alten Sardes befanden, iſt am 28.
Mai durch ein Erdbeben vollſtändig zerſtört worden. Viele
Bewohner des Dorfes fanden unter den Trümmern den Tod.

Eine neue Grubenexploſion) hat, wie aus
Anderlues telegraphiſch gemeldet wird, die bereits in
Angriff genommenen Wiederherſtellungs- und Bergungs
arbeiten zerſtört. Der Plafond der Kirche iſt eingeſtürzt,
infolge deſſen dieſelbe in einen Trümmerhaufen verwandelt iſt,

(Zu einem Volks aufſtand) kam es am Mittwoch
in Tiräno (Prov. Sondrio, Jtalien). Zwei Finanzwächter
hatten zwei Brüder, ehrliche Bauern, die auf ihrem Felde
arbeiteten, für Schmuggler gehalten und dieſelben, nachdem
ſie ſich geweigert, ſich einer Durchſuchung zu unterziehen,
meuchlings niedergeſchoſſen. Die Einwohner von Tirano
ſtürmten unter den Rufen: „Nieder mit den Mördern“ die
Finanzwache, warfen Fenſter und Thüren ein, zertrümmerten
das Schild, verſuchten das Gebäude in Brand zu ſtecken und
hätte zweifelsohne die Mörder gelyncht, wenn ſich nicht der
Bürgermeiſter und der Prätor, unterſtützt von einer Com
pagnie Alpenjäger, rechtzeitig ins Mittel gelegt hätten.

Wieder ein Skandal.) Premierlieutenant
Hopfner in Speyer, der am vorigen Montag die gemeldete
Soldatenmißhandlung gegen den Landwehrunterofſizier Jn
genieur Reiter aus Nürnberg begangen, überfiel in Gemein
ſchaft mit Lieutenant Rabung, während Lieutenant Dielt
auf dem Hausflur Wache hielt, am Samstag Abend 8 Uhr
den Redacteur Wolf der nat.lib. „Speyerer Zeitung“, die
Hopſner der Feigheit geziehen, in deſſen Privatwohnung
Hopfner gab Wolf hinterrücks einen Schlag mit der Peitſche
über Kopf und Stirn, darauf entſtand ein Handgemenge
zwiſchen beiden, Rabung trat ein, die Offiziere zogen blank,

Der ſtädtiſche Badepla
unterhalb der Stadt an der ſogenannten Mühl
wieſe iſt wieder eröffnet.

Anzeigen
en Theil übernimmt die RedactionFür dieſ

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Badenden zum Aus und Ankleiden eine Bretter
bude errichtet werden.

worauf Redackenr Wolf ſeinen geladenen Revolver durch
einen ſchnellen Sprung erreichte und mit Niederſchießen
drohte. Die Offiziere ließen jezt ab und verließen das
Haus. Wolf hat Anzeige wegen Hausfriedensbruchs und
vorſätzlicher Körperverletzung erſtattet. Die Erregung iſt
ungeheuer, ſie wird genährt durch alle möglichen umlaufenden
Gerüchte. Authentiſch iſt, daß ein höherer Offizier auf die
Kunde von dem Vorfall die Aeußerung gethan, die Offiziere
hätten ganz eörrect gehandelt.

Einen Selbſtmordverſuch) hat ein Kaſſirer im
Bankgeſchäft von Richard Landsberger in Berlin begangen.
Es ſtellte ſich heraus, daß in der ihm anvertrauten Kaſſe
31000 Mk. fehlten.

(Amerikaniſche Landvertheilung.) Wie bei
der erſten Beſiedelung des amerikaniſchen Indianer Territo
riums Oklahoma vor zwei Jahren, ſo haben ſich auch jetzt
bei der weiteren Freigabe einiger bisher für Indianer reſer
virten Terrains die wüſten Szenen ereignet, welche voraus
zuſehen waren. Aus Guthrie, der Hauptſtadt des neuen
Territoriums, wird darüber vom 20. d. M. gemeldet: Bei
der geſtrigen Vertheilung eines großen Gebiets urbar zu
machenden Landes unter die Anſiedler gab es wieder wilde
Szenen der Auflehnung und Ruheſtörung. Auf dem Land
büreau des Kingfiſher-Diſtrikts fanden mehrere Kämpfe
zwiſchen gierigen Landjägern ſtatt, ohne daß es jedoch Todte
dabei gab. Vor den Landbürean der Stadt Oklahoma hatten
die Anſiedler Que gebildet, in der Meinung, daß ſie der
Reihe nach berückſichtigt werden würden. Als nun bei Er
öffnung des Bureaus die Beamten erklärten, ſie würden die
Antragſteller nach ihrem Belieben und nicht der Reihenfolge
nach eintragen, erhoben die ſog. „Landgrabbers“ ein Wuth
gebrüll und ſtürzten ſich auf das Gebäude. Die anweſende
Polizei war den bewaffneten, zuchtloſen Leuten des Weſtens
nicht gewachfen, die binnen Kurzem ſämmtliche Fenſter zer
trümmerten. Jn dem Handgemenge vor der Thüre wurde
ein Soldat getödtet. Eine Frau viel in Ohnmacht, wurde
mit Füßen getreten und konnte nur mit Mühe herausge
zogen werden, nachdem ſie ſchwere Verletzungen erlitten hatte.
Auf der ganzen Grenzlinie fanden ähnliche Ruheſtörungen
ſtatt. Bei Dover ſtürzten ſich 300 berittene frühere Soldaten
in dem Augenblick, wo von dem Gebiete geſetzlich Beſitz er
griffen werden durfte, mit einem Trompeter an der Spitze
in wilder Attacke weit und breit über das Land und ergriffen
von den beſten Bodenſtrecken Beſitz. Auf dieſelbe Weiſe ver
ſchaffte ſich eine Compagnie früherer eonföderirter Soldaten
weite und werthvolle Landſtrecken. Unter den Landjägern
befanden ſich auch acht junge Frauenzimmer zu Pſerde,
deren gemeinſchaftliche Operationen in der Gegend von Fort
Reno mit Erfolg gekrönt waren. An der ſüdlichen Grenze
hatte ſich eine Vande wild bemalter und aufgepußzter Kiowa
Indianer aufgeſtellt, die den Radan mit Leib und Seele
mitmachten. Der „große Baum“, ein bemvoſter Häuptling,

e grofſtand an ihrer Spitze und laut ertönte ihr Beifallsgebrüll
bei der Wettjagd der Anſiedler.

Hans urd Laudwirthſchaft.
F. Jn der jetzigen Spargelzeit iſt es angebracht,

über die Aufbewahrung des friſch geſtochenen
Spargels einige Winke zu geben. Jedermann iſt der
Anſicht, daß der geſtochene Spargel nur ganz weiß qusſehen
muß; es giebt ja aber ſo viele Sorten von Sparget und
der roſa angehauchte z. V. iſt eine beſondere franzöſiſche
Sorte von großer Zartheit, auch wird mancher weiß ge
ſtochene Spargel ſchon durch mehrſtündiges Liegen roſa. Die
Hauptſache iſt, daß Spargel unmittelbar, nachdem er ge
tochen worden iſt, im Keller oder überhaupt an einem kalten

Orte zugedeckt verwahrt, niemals aber ins Waſſer gelegt
werden darf, denn dadurch wird der Spargel faſt werthlos
und verliert alle Kraft und jeden Nährwerth. Viele ſtechen
Spargel, werfen ihn ins Waſſer, und laſſen ihn darin Tage
lang liegen, bis ſie zu Markte gehen oder der Spargel ab
geholt wird. Dies geſchieht auch von vielen Händlern, weil
dadurch der Spargel weiß bleibt und an Gewicht nicht ver
liert, im Gegentheil zunehmen ſoll. Eine jede Hausfrau
weiß aber, daß man beſonders zarte Gemüſe, um ihren
Nährwerth zu erhalten, niemals länger im Waſſer liegen
läßt, als nur eben zum Waſchen nothwendig iſt. Alſo Vor
ſicht beim Kauf und niemand glaube, daß nur blendend
weißer der zarteſte und ſchönſte Spargel iſt.

ar verkauf.Herrſchaftliches Wohnhaus (ſchöner n beziehen
Es wird dort auch Garten) iſt ſofort ſehr billig zu verkaufen.

in dieſem Jahre Seitens der Gemeinde für die Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Veeſicherungsweſert.
Die Lebensverſicherung des Preußiſchen Be

amtenvereins erfreut ſich ſeit Jahren z. Th.
wohl in Folge der Anweiſungsfähigkeit der Prämien bei
der Einkommenſteuer einer ungewöhnlich ſtarken Bethei
ligung. Jn den Monaten Januar bis April iſt ein Rein
zuwachs von 5 Millionen Mk. erzielt und damit die verſicherte
Summe auf 2 180000 Mk. geſtiegen. Der Verwaltungs
rath hat neuerdings beſchloſſen, die Aenderung des Namens
in „Allgemeiner Deutſcher B. Verein“ ſowie einige Statuten
und Verbeſſerungsvorſchläge bei der am 18. Juni d. J. in
Hannover ſtattfindenden Generalverſammlung zu befürworten.
Hoffentlich werden dieſe Aenderungen angenommen und dazu
beitragen, daß der Verein die ihm gebührende Beachtung
in fortgeſetzt ſteigendem Maße findet.

Königlich Preußziſche Lotterte.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 28. Mai 1892.

11. Tag, Vormittag.
100000 Mk. auf Nr. 26936.
10000 Mk. auf Nr. 12945 13394 68355,
5000 Mk. auf Nr. 47679 70779 99009 142274 173481.
3000 Mk. auf Nr. 3894 7991 8850 11498 20956 29680

35905 37411 37539 39552 50859 55798 56682 57297 59491
61616 62201 66881 73521 98293 100505 102808 103221
117443 127694 137182 141907 146879 154085 158130
164978.

1500 Mk. auf Nr. 29497 42494 44854 48617 51013
52244 59984 67413 73476 82599 87479 89602 90078
92346 103198 103506 118983 121377 122669 122682

1282687 129423 153383 156390 160213 161224
163161 168312 175895 177981 181011 188554

Nachmittag.
15 000 Mk. auf Nr. 106510.
10000 Mk. auf Nr. 21158 109329 143019
5000 Mk. auf Nr. 19457 128745 155752.
3000 Mk. auf Nr. 13924 21357 21461 22250 39866

41041 45913 49800 51351 51907 57490 57876 64488
74233 80338 90852 92538 100772 112785 121274 125633
137712 138288 150139 150933 151177 166489 171664
176871 177077 178411 184633 186489.

1500 Mk. auf Nr. 4351 6823 10389 13780 27692
30190 33542 33596 63741 68293 70042 70981 73717
75174 75413 85482 98190 99687 100541 104991 112935

185712.

125127 125648 132072 141259 151006 157890 159924
160837 161701 170202 170737 172651 173902.

BörſenBerichte.
Halle, 31. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nelkto,
Weizen, ruhig, 192—-198 Mk., feinſter märkiſcher und

auswärtiger über Notiz. Rauhweizen 190--196 Mk.
Roggen, ruhig, 192--198 Mk. Gerſte, Brau-, ruhig,
165 180 Mk., feinſte über Notiz, Futter 140 bis 155 Met
Hafer, ruhig, 145 bis 151 Mk. Mais, amerik
Mixed 128--132 Mk. Donaumais 140--150 Mk., neuer
ungariſcher ohne Handel. Raps Mark. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Erbſen, Viktoria, 190-210 Mk.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 40--42 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 42,00--43,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Sack brutto, bei
geringen Vorräthen, 35,00-36,00 Mk. Linſen ohne Handel
Bohnen 17,00 bis 19 Mk. Kleeſaaten Mk.,
Mohn blau, 55--57 Mk. Futterartikel, Futter
mehl 15.00 16,00 Mk. Roggenkleie 11,25- 1825 Mr.
Weizenſchalen 10,75-11,00 Mk., Weizengrieskleie
10,75-—-11,00 Mk., Malzkeime, helle, 18,00 13,00
Mk., dunkle 11,00-12,00 Mk. Oelkuchen 13,00-14,00
Mk., Malz 28,50-—30,00 Mk. Rüböl 53,50 Mk. Petrs-
leum 22,00 Mk., Solaröl 0,825/30 15,50 Mk.

Spiritus, 10000 Liter Proz., feſt, Kartoffel mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe 58,90 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 38,60 Mk. Rüben Mk.

eeeeeereroereeereee--
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und große Bodenkammer, iſt zu Johanni

DOelgrube 23.
Einige Familien Wohnungen zu vermiethen,

zum 1. Juli zu beziehen. Preis 20-36 Thlr.
Eine Jahr alte Wäre Saalſtraßze 13.

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen 2 Uhr verſchied ſanft

und ruhig im 68. Lebensjahre mein
lieber Mann unſer guter Vater,

Schwieger und Großvater,
der Lohgerbermeiſter

eWilhelm Wirth,
was hiermit tiefbetrübt anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 31. Mai 1892.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Heute Mittag 12 Uhr verſchied unſer kleiner
lieber Otto im Alter von 7 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an
C. Ria Kann vurnel arg

Merſeburg, den 31. Mai 1892.
a
e

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kunpendorf ſoll Sonnabend den 4. Juni,
nachmittags 4 Uhr, im hieſigen Gaſthänſe
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verpachtet werden. Bedingungen im
Termine

Knapendorf, den 30. Mai 1892.
Der Gemeindevorſtand

J 8 von großen weiſzenBruteier Peking Enten ſind zu
verkaufen

h

nommen werden.
welche ſich vom Badeaufſeher Badehoſen, Hand

Weitelrsfrasse

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des
öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
ine Entſchädigung weder gefordert noch ange

Dagegen müſſen Diejenigen,

tücher u. ſ. w. liefern oder ſonſtige Bequem-
ichkeiten gewähren laſſen, eine mit demſelben

zu vereinbärende Entſchädigung an dieſen zahlen.
Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre

wieder der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus
Halle a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardtsteiche u. ſ. w., außerhalb der an

der Saale hergeſtellten Badehäuſer und außer
halb der Sternberg' ſchen Schwitnmanſtalt iſt
bei Geldſtrafe bis zu neun Mark event. ver
hältnißmäßiger Haft verboten, auch wird das
Betreten der Mühlwieſe außerhalb des ange
legten Weges beſtraft.

Merſeburg, den 28. Mai 1892.
Die PolizeiVerwaltung.

Stadthänſer-
Verkauf.

e Mausgramdstücke, mit
und ohne Garten, in faſt allen Straßen
der Stadt, ſind unter günſtigen Be
dingungen durch mich zu verkanſen.

Carl Bünelefs el
Burgſtraße Ar. 13.

Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen
Schingleſtraßze 5.

ſteht zum Verkauf

A. Creypau Nr. 38.
Ein fettes Schwein

iſt zu verkaufen Neumarkt 29.
Auch iſt daſelbſt ein Logäs zu vermiethen.

0 g S e Rgeeeee h6——8 Fuder Miſt
zu verkaufen Keohbr. Strehl.

Eine noch brauchbare

G M hin a s ch n e
iſt billig zu verkaufen

Neumnarkt 74, 1. Etage.
Ein ſchönes, neues Logis, parterre, Corridor,

3 Stuben, 2 Kammern, geräumige Küche, Boden
kammer, ſonſt. Zubehör, Vorgarten, verände-
rungshalber per I. Juli oder ſpäter zu be

ziehen Poſtſtraße 8
53 Fil. es 3 4Weißenfeller Htraße 18

iſt ein See zu vermiethen Zu er
fragen gr. Ritterſtraße 14, 1. Etage.

SJm Bürgergarten
Welſtenfelſer Strafze Nr. S iſt eine Par
terre-Wohnung, 8 Raume eec., zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.

donig- R tetLogis-Bermiethung.
Jm Hauſe Unteraltenburg Nr. 52

Fleiſchermſtr. Schenke) ſind zum 1. Juli zwei
Wohnungen zum Preiſe von 40 bis 45 Thlr.

Pedaetton Denn und Berg von o er i Merſehnrg,

zu vermiethen durch
Cax l Riürnciſleäsetz, Burgſt 3,tr. 1

eeeeeeereeoeeeoeoroeroeerooreooreeeeeeoeereeeeerreeò

Eine Familienwohnung (Preis 26 Thlr.)
iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze L.

1 Wohnung, 2 S., 1 Kam., Küche, Waſſerl,
u. ſämmtliches Zubehör, per ſofort vd. 1. Juli
beziehbar, billig zu vermiethen

Lauchſtädter Str. 18.
Abgeſchloſſenes Familienlogis, 3 Stuben,

2 Kammern ee., vom 1. Juli ab zu vermiethen
Lindenſtraſze 2, 1. Etage.

Eine Wohnung von 2 St., 2 K., K. u. Z.
ſowie eine kleine Hofwohnung zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Größeres Logis z. verm. ſogleich od. I. Jnkt
z. beziehen 1 kleines Logis, St., K., K. Preis
32 Thlr., z. 1. Juli z. bez. Vismarekfte. 1.
Eine freundliche Wohnung iſt umzugshalber
ſofort oder I. Juli zu beziehen

Mälzerſtraßze 6.
Eine anſtändige Sehilaſstellte iſt offen

Altenburger Schulplatz Nr. 3.

Se (extrafein)ſcheuert Zinn und Blechzeug wie neu, ernpfiehlt

Wilh. Rössner, DOelgrube 7.

KantſchukStempel

zum Entwerthen der Verſicherungs
marken empfiehlt billigſt

esslev- Oberbreiteſtraße 15
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